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In diesem Jahr durften wir das 
30jährige Bestehen unseres Ver-
eins feiern, auch wenn wir stolz 
darauf sind, so richtige Partylaune 
kam nicht auf. Der Schatten der 
Pandemie legte sich auch über un-
ser Geschäftsjahr. 

Alles scheint komplexer, kompli-
zierter. Viele Menschen scheinen 
mir überfordert und wirken ener-
gie- und lustlos. Doch wenn wir 
realistisch bleiben, geht es uns 
im Vergleich zu denen, die wir mit 
dem Verein ehemaliger Schüler 
und Freunde des Institut La Sal-
le Neuchâtel unterstützen immer 
noch sehr gut. 

Man muss zwischendurch einfach 
einen Schritt zurücktreten, dank-
bar sein für das was man hat und 
das ganze aus einer distanzierteren 
Perspektive anschauen. Natürlich 
spüren wir alle die Einschränkun-

gen, die reduzierten Treffen und die 
Verunsicherung.

Hoffen wir also gemeinsam auf 
eine rasche Rückkehr zur Norma-
lität und eine positive Begeiste-
rungsfähigkeit. Wir vom Vorstand 
haben uns in dieser Zeit auch nur 
selten persönlich gesehen und 
haben viele unserer Sitzungen per 
Videokonferenz abgehalten, selbst 
die GV haben wir erneut schriftlich 
abgehalten. Aber dem Ziel Hilfe 
und Hoffnung in die Welt zu tragen, 
blieben wir dennoch treu. 

Auch in dieser Ausgabe findest du 
erneut einen Überblick über unsere 
Arbeit im vergangenen Jahr, sowie 
2 spannende Interviews mit Ehe-
maligen des Internats. 

Ich wünsche dir Glück, Gesundheit, 
Freude und Freunde und von Her-
zen frohe Festtage und einen tollen 
Rutsch ins nächste Jahr, das uns 
alle hoffentlich wieder näher zu-
sammenrücken lässt. 

Herzlichst
Michael Leiser
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Wie wir uns alle freuen!

Unser diesjähriger Vorstandsausflug 
findet statt – für einmal lässt Corona 
eine physische Durchführung zu! 

Auf geht’s nach St. Gallen.. wir tref-
fen uns an einem wunderschönen 
sonnigen Freitag Ende Juni 2021 
zu einem feinen Mittagessen mitten 
in der Stadt. Man merkt, dass wir 
uns schon lange nicht mehr per-
sönlich getroffen haben, natürlich 
haben wir uns via Zoom-Sitzungen 
am Bildschirm gesehen, aber das 
ist eben nicht das gleiche. Die Zeit 
beim Mittagessen vergeht viel zu 

schnell, denn es gibt ja viel zu be-
richten… aber die berühmte Stifts-
bibliothek wartet!

Die Stiftsbibliothek St. Gallen ist 
eine der ältesten und bedeutends-
ten Bibliotheken der Welt. 1983 
wurde die Stiftsbibliothek zusam-
men mit dem gesamten Stiftsbe-
zirk St. Gallen von der UNESCO 
ins Verzeichnis des Weltkulturerbes 
aufgenommen. Gross ist also unser 
«Gwunder», imposant auf jeden Fall 

ist der ganze Stiftsbezirk schon von 
aussen. Die Geschichte des Klos-
ters St. Gallen beginnt schon im 
Jahre 612 und endet im Jahre 1805. 
Der Grosse Rat des neugeschaffe-
nen Kantons St. Gallen hebt in ei-
ner Abstimmung das Kloster auf. 
Ein paar Jahre später übergibt der 
Kanton die staatskirchenrechtlichen 
Körperschaften und weitere Be-
sitzgüter des ehemaligen Klosters 
dem neu gegründeten Katholischen 
Konfessionsteils St. Gallen. Im Jah-
re 1847 wurde das heutige Bistum 
St. Gallen gegründet. Im Jahr 2012 
wurde das 1400-Jahr Jubiläum zur 
Ankunft des heiligen Gallus gefei-
ert. Diese alten Mauern haben also 
schon viel erlebt und es wäre span-
nend zu hören, was sie uns alles zu 
erzählen hätten. Nun nicht nur das 
alte Gemäuer ist spannend, son-
dern auch die Stiftsbibliothek. Im 
Jahre 1553 wurde im Westflügel 

des Klosters 
ein eigenes 
Bibliotheks-
gebäude er-
richtet, dieses 
wurde im 18. 
Jahrhundert 
durch den 
heutigen Bau 

mit dem Barocksaal ersetzt. Er 
gilt als einer der schönsten Biblio-
theksräume der Welt. Wir alle sind 
beeindruckt, von all den Büchern, 
Schriften und dem ausgeklügelten 
Ablagesystem und das ohne Com-
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Vorstandsreisli ILS – Juni 2021

puter! Unser lieber Sepp, würde 
sich am liebsten direkt einschliessen 
lassen und in der Bibliothek über-
nachten. Wir empfehlen allen einen 
persönlichen Besuch der wunder-
bar eindrücklichen Stiftsbibliothek. 
Nach der intensiven Führung, plagt 
uns der Hunger und wir treffen uns 
schon bald zu Apéro und einem 
Nachtessen im Restaurant Draht-
seilbähnli… ist übrigens auch eine 
Empfehlung Wert! Wir lassen den 
Abend entspannt und lustig ausklin-
gen. Am nächsten Morgen erwar- 
ten uns vollbefrachtete Traktanden 
zur Abarbeitung an der Vorstands-
sitzung. 
Leider konnte unser sportlichstes 
Vorstandsmitglied, Frère Richard, 
infolge Velounfall nicht an diesem 
Sommerausflug teilnehmen. Wir 
freuen uns, dass er sich in der Zwi-
schenzeit wieder gut erholt hat und 
bereits wieder mit dem Velo auf 
dem Chasseral ist. 
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„Helping Man“ Marcel Steffen

Auch unser langjähriger Partner 
Marcel Steffen konnte seine Hilfs-
projekte in diesem Jahr nicht per-
sönlich vor Ort betreuen, aber er 
hat einen Weg gefunden, dennoch 
zu helfen.
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Bericht zur Weihnachtsaktion 2020 
 
Nicht einmal das heimtückische 
Coronavirus, mit den verordneten 
Einschränkungen und Massnah-
men, konnte unserer Weihnachts-
aktion etwas anhaben. Seit mehr 
als einem halben Jahrhundert hat 
sich die Weihnachtsaktion, wenn 
nun auch in leicht abgeänder-
ter Form, jährlich wiederholt und 
durchgesetzt. Somit konnte ich 
auch diesmal unsere Hilfsstellen in 
Uri, Graubünden, Luzern, Wallis, 
Obwalden, Neuchâtel, Schwyz und 
Zürich anschreiben und bitten, mir 
Adressen für hilfsbedürftige Famili-
en zu schicken. 

Rund drei Wochen später hatte ich 
diese Angaben über 138 Famili-
en und zwei Kinderheime mit ins-
gesamt 383 Kindern erhalten. So 
konnte ich bei der Migros-Genos-
senschaft Ostschweiz die entspre-
chende Anzahl Geschenkkarten, 
versehen mit unserem persönlichen 
Vereinslogo, bestellen. 

Bis zum Versand anfangs Dezem-
ber, hatte ich nun genug Zeit, die 
Anzahl Karten pro Familie zu ermitt-

eln und den Weihnachtsbrief zu 
schreiben. 138 Umschläge wurden 
nun mit Adressen versehen und mit 
den Geschenkkarten, einem Face 
à la vie und dem eben erwähntem 
Brief bestückt.

Am 3. Dezember 2020 brachte ich 
die Briefe zur Post, wo sie dann an-
derntags bei den Familien eintreffen 
werden. So haben die Eltern bis  
Weihnachten noch genügend Zeit, 
die Karten in der Migros in Weih-
nachtsgeschenke für ihre Kinder 
umzuwandeln. 

Bis Ende Jahr trafen bei mir schon 
unzählige Dankeskarten und -briefe 
ein. Liebevolle Kinderzeichnungen 
waren in vielen Briefen beigelegt 
und zeugten von der Freude, die 
unsere Aktion auch dieses Jahr 
wieder auslöste. 

Per 31. Dezember 2020 schickte 
ich die Abrechnung zu Gunsten un- 
serer Vereinsbuchhaltung an unse-
ren Kassier Christian. Somit war für 
mich die Weihnachtsaktion 2020  
erfolgreich abgeschlossen. 

 
Als allerletzte Tätigkeit darf ich 
euch, liebe Spender und Gönner, 
ganz herzlich für euren Beitrag 
danken, auch im Namen der vie-
len beschenkten Familien. Unsere 
Weihnachtsaktion ist sehr wichtig in 
der doch immer schwerer werden-
den Zeit. Viele Familien, besonders 
auch alleinerziehende Mütter, sind 
auf unsere Hilfe angewiesen. Ohne 
diese Hilfe würden zahlreiche Ge-
schenke den Weg unter den Weih-
nachtsbaum nicht finden. Unzählige 
Kinderaugen würden nicht leuchten 
vor Glück und Zufriedenheit. Merci 
bien, chers amis!  

Brunnen, im Januar 2021                  

Sepp Hügi, 
Projektleiter Weihnachtsaktion

Face à la vie – Ausgabe 2021
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Portrait – Thomas (Thomy )Schmid 
Thomy ist Vorsitzender der Ge-
schäftsleitung der FONTAVIS, wel-
che er im Jahr 2011 zusammen 
mit drei Partnern gegründet hat. 
Zudem ist er Verwaltungsrat in ver-
schiedenen Energiefirmen. 

Seine beruflichen Stationen führten 
ihn als Trainee bei Force Limagrain - 
einem französischen Saatgutprodu-
zenten - zur Metro nach Zug, später 
als junger Ingenieur Agronom zum 
Schweizerischen Bauernverband 
als Geschäftsbereichsleiter Ener-
gie, Umwelt, Ökologie und Trans-
port, wo er Mitglied der erweiterten 
Geschäftsleitung war. Danach war 

Thomas Mitglied der Geschäftslei-
tung der Stiftung Klimarappen, wo 
er als Leiter Inland für alle Inland-
programme der Stiftung zuständig 
war. Bevor er die FONTAVIS mit-
gründete, war er als Direktor im 
Investment Management tätig bei 
Capital Dynamics, einer Zuger Pri-
vate Equity-Boutique. 

Er hat einen Abschluss als Dipl. Ing. 
Agronom FH der Hochschule für 
Landwirtschaft Zollikofen und Kiel 
(Deutschland) sowie einen Execu-
tive Master in Corporate Manage-
ment der Business School Bern. 
Im Rahmen eines Weiterbildungs-

programmes absolvierte er an der 
HSG in St. Gallen ein CAS in Ma-
nagement von Entsorgungs- und 
Recyclingunternehmen.
 
Thomy war 13 Jahre im Vorstand 
unseres Ehemaligenvereins, da-
von 10 Jahre als Präsident und 
nun Ehrenpräsident. Seine Hobbys 
sind Gleitschirmfliegen und dies 
schon seit 30 Jahren, Alpinismus, 
Wandern und natürlich seine un-
ermüdlichen Arbeiten auf seinem 
Hof Blüemlisberg. Kein Wunder 
bekleidet er die Funktion eines 
Hauptmanns bei den Gebirgsgre-
nadieren.

Interview vom 16. Juni 2021  
im Büro der Fontavis AG
 
Wie hiess dein Frère – Klassen-
lehrer?
Im Sommerkurs war es Frère Ri-
chard und danach im Jahreskurs 
Frère Raymond.“

Verbrachtest du den Aufenthalt 
freiwillig in Neuchâtel?
„Ein ganz klares Ja, denn es zog 
mich schon sehr rasch in die gros-
se Welt. Ich wollte ausbrechen und 
Neues erleben. Neuchâtel war da 
eine willkommene Alternative ob-
wohl ich mich in Schwyz mit mei-
nen Kollegen sehr wohl fühlte. Da 
ich aber noch nicht genau wusste, 
wohin meine berufliche Reise ge-
hen sollte, entschieden meine Eltern 
mich nach Neuchâtel zu schicken. 
Viele vom Talkessel Schwyz wie Carl 
Elsener waren schon im Insti und 
hatten positiv berichtet. Auch meine 
beiden Cousins Michael und Philipp 

Näpflin vom Schwybogen waren 
kurz vor mir in Neuchâtel.“

Wie hast du dieses erlebt?
„Die Zeit im Insti war für mich sehr 
intensiv. Die tolle, wunderbare 
Kameradschaft über alle Cours 
hinweg war eine Bereicherung, 
geprägt natürlich auch durch die 
gemeinsamen Freizeitaktivitäten, 
die welsche Kultur, der (leider) be-
schränkte Ausgang der ebenfalls 
zu schönen Jugenderlebnisse ge-
führt hat. Ich möchte dieses einzig-
artige Insti Jahr nicht vermissen.“

Hast du noch Kontakt zu dei-
nen ehemaligen Mitschülern?
„Ja, insbesondere zu meinem 
Freund Patrik Marbacher; unse-
re Freundschaft hält schon seit 
unserer gemeinsamen Instizeit. 
Auch durch meine Tätigkeiten im 
Vorstand des Ehemaligenvereins 
konnte ich neue und alte Kontakte 
auffrischen. Wie bei den meisten 

von uns, stolpere ich ab und zu mit 
grosser Freude über Ehemalige im 
Geschäftsleben, was immer wieder 
zu schönen Gespräche führt und 
die Erinnerungen aufleben lässt.“ 

Was hat dir das Jahr im 
Welschland gebracht?  
„Die Zeit war sicherlich prägend 
in meiner Pubertät und Teenager-
Jahren. Durch den strukturierten 
Tagesablauf und den vielen Etudes 
wurde meine Disziplin gestärkt und 
das Leben mit den Frères hat mei-
ne Persönlichkeitsbildung geför-
dert. Mir wurde in diesem Jahr den 
Blick für die „grosse weite Welt“ 
geöffnet und mir gleichzeitig das 
Zusammenleben im „Kollektiv“, im 
Miteinander gelehrt. Durch die viel-
fältige Herkunft meiner Mitschüler 
hat sich mir früh eine multikulturelle 
Schweiz eröffnet und aufgezeigt, 
dass «ein Ostschweizer nicht ein 
Basler ist und ein Innerschweizer 
schon gar nicht ein ……ist.“ ;-)

Face à la vie – Ausgabe 2021
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Liest du das ‚Face à la vie‘ / 
besser gefragt, verfolgst du die 
Aktivitäten des Vereins? 
„Immer sehr gerne! War ich doch für 
viele Jahre im Vorstand tätig und so-
mit auch Mitgestalter des Face. Es 
interessiert mich welche guten Taten 
und nützlichen Aufgaben durch den 
Verein und seinen Vorstand mit viel 
Engagement wahrgenommen wer-
den. Selbstverständlich pflege ich 
nach wie vor einen engen Kontakt 
zu meinen ehemaligen ‘Gschpänli’ 
vom Vorstand des Ehemaligenver-
eins und es ist schön, jedes Jahr 
im Face die verschiedenen Berichte 
von ihnen zu lesen.“

Was macht in deinen Augen den 
Erfolg von deinem beruflichen 
Werdegang aus?   
„Wie bei meinem grossen Hobby 
(meiner grossen Liebe) das Gleit-
schirmspringen braucht es Mut zum 
kalkulierten Risiko. Offen für Neues 

sein, offen und ohne Vorurteile auf 
Menschen zu zugehen und dies mit 
Respekt und Anstand.“

Erfolge und Misserfolge 
prägen. Aus welchen hast du 
besonders viel gelernt? 
„Ich hatte auch schon einige Misser-
folge oder Sachen die mir nicht wie 
gewünscht gelungen sind, das ge-
hört einfach mal zum beruflichen wie 
auch privaten Leben. Zum Glück 
hatte ich aber bis heute noch keinen 
gravierenden Misserfolg, welcher 
meine Grundwerte derart erschüt-
tert hat, dass ich nicht wieder aufge-
standen und weitergemacht habe.”

Hattest du als Kind einen 
Traumberuf?  
„Mein Traumberuf war es Rega-  
oder Militärpilot zu werden. Das 
Gleitschirmfliegen entschädigt mich 
stückweit für das nicht erfüllen die-
ses Traums.“

Was würdest du anders machen, 
wenn du nochmals von vorne 
beginnen könntest?
„Grundsätzlich eigentlich nichts. Ich 
würde jedoch noch bewusster und 
intensiver jeden Tag leben als ich es 
schon habe und wie Gölä in seinem 
Song so schön ausdrückt «I hätt no 
viu blöder ta.” 

Worüber kannst du dich ärgern?  
„Es braucht viel, bis ich mich ärgere 
aber mit Ignoranz und Sturheit kann 
ich mich nicht anfreunden.”

Was machst du in deiner Freizeit 
am liebsten?
„Wenn ich dazu komme Entspan-
nen. Dies kann ich am besten auf 
dem Blüemlisberg bei den Tieren 
oder im Wald.”

André Baumli, 
Verantwortlicher Mittelbeschaffung
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Thomy’s Geschichte
zum ‘Geissenpeter’

Im Jahre 2012 konnte ich den 
Blüemlisberg von meinen Ge-
schwistern und Eltern übernehmen. 
Dann begann meine Story, erst-
mal mit einem heftigen Murgang 
am Karfreitag im Jahre 2015. Der 
Blüemlisberg hatte nicht nur we-
gen dem Murgang eine bewegte 
Geschichte hinter sich. Der General 
der Schweiz aus dem 1. Weltkrieg – 
Conrad Ulrich Sigmund Wille – hatte 
mit seiner Familie anno 1919 den 
Blüemlisberg mit seinen Gebäuden 
erstellt und dort seine Residenz ge-
habt. Nun ist es an mir, die spannen-
de und bewegte Geschichte des 
Blüemlisberges weiter zu schreiben!

Das Zuhause der Blüemlisberg-
Ziegen befindet sich in Schwyz 
auf dem Engelstock. Hier tref-
fen Mensch, Tier, Genuss, Na-
tur und Entspannung aufeinan-
der. Der neu erstellte Ziegenhof 
bietet nebst einem einzigartigen 
Landwirtschafsbetrieb auch einen 
schön hergerichteten Hofladen, in  

 
 
 
welchem alle Produkte genossen 
und gekauft werden können.
 
Auf dem Blüemlisberg kreieren wir 
aus unserer Ziegenmilch exklusive 
Delikatessen und Kosmetika. Die 
bekannten «geisskalten» Ziegen-
milch-Glacé stellen wir mit 100% 
Ziegenmilch vom Blüemlisberg her. 
Wir veredeln diese auf unserem Hof 
in der europaweit höchstgelegenen 
Glacémanufaktur zu einem leichten, 
fruchtig-frischen Ziegenmilchglacé.

Unsere neuste Food-Innovation fol- 
gte dann im 2020: Die schweizweit 
erste und einzigartige Milchschoko-
lade aus Ziegenmilch. Geschmack-
voll und leicht im Abgang, so zeigen 
sich die zwei Schokoladenkreatio-
nen, welche in Zusammenarbeit mit 
der Schokoladenmanufaktur Max 
Felchlin AG aus Ibach hergestellt 
werden. Ab 2022 wird dann durch 
Chocolatier Aeschbach unsere 
Schoggi sogar in herrlich schmeck-
ende Geissen-Pralinés verwandelt. 

Unsere Produkte können nicht nur 
in der Schweiz gekauft werden. Seit 
geraumer Zeit sind unsere Produk-
te auch in England, Frankreich und 
sogar in Singapore, Hong Kong 
und Ho Chi Min City zu erwerben.

Bitte gebt euch als ehemalige 
Schüler und Freunde des INCA / In-
stitut La Salle zu erkennen, wenn Ihr 
einen Ausflug auf den Blüemlisberg 
plant und meldet euch doch bitte 
vorab. Denn liebend gerne mache 
ich mit Insti-Freunden eine Hoffüh-
rung, wenn ich vor Ort bin.

Herzlichst euer Thomy
www.bluemlisberg.swiss
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Gewinner Buchpreis an Pierre Stutz

Unser letztjähriger Interview Partner, 
Pierre Stutz, wurde mit dem Herbert 
Haag-Preis ausgezeichnet!   

Der Herbert Haag Preis geht an 
eine Institution und Personen, 
die sich mit Homosexualität in 
der Kirche auseinandersetzen. 
Darunter war im 2020 der be-
kannte Schweizer Autor Pierre 
Stutz. Aufgrund der Corona 
Situation musste die Verlei-
hung auf 2021 verschoben und 
schlussendlich virtuell – sie-
he https://www.youtube.com/
watch?v=P3vAEcgev_A - über 
das Internet durchgeführt wer-
den. 

Die 2020 Vergabe des Preises der 
Herbert Haag-Stiftung für Freiheit 
in der Kirche stand unter dem Titel 
«Gottes Liebe ist bunt». Sie stelle 
die konstruktive Auseinanderset-
zung mit sexueller Vielfalt ins Zen-
trum. 

Ausgezeichnet wurden der Schwei-
zer Autor und spirituelle Begleiter 
Pierre Stutz, der selbst homosexuell 
ist. Der ehemalige Jugendseelsor-
ger und Priester des Bistums Ba-
sel legte nach seinem Coming-Out 
2002 sein Amt nieder, weil er mit 
seinem Partner leben wollte. Als 
Autor erreicht er mit seinen Büchern 
eine Gesamtauflage von mehr als 
einer Million. In den 1990er Jahren 
begründete Stutz in Neuenburg das 
offene Kloster «Fontaine-André», in 
dem unverheiratete und verheirate-
te Frauen und Männer eine gemein-
same Spiritualität im Alltag suchten. 
Stutz wohnt seit letztem November 
in Osnabrück. 

«Viele Glückstränen habe ich ge-
weint, als ich von diesem wert-
schätzenden Preis erfahren habe», 
schreibt Stutz auf Anfrage von kath.
ch. «Innert Sekunden  war mein 
ganzes Leben wie in einem Film 
da: der jahrelange Schmerz bis zu 
meinem Coming-Out mit 49 Jah-
ren, all die Diskriminierungen vom 
hierarchischen Teil der Kirche, die 
vielen Ermutigungen vieler Wegge-
fährtinnen und -gefährten, Leserin-

nen und Leser meiner Bücher und 
natürlich die sechzehnjährige Liebe 
mit meinem Lebenspartner Harald, 
ein Geschenk des Himmels, das ich 
als Sakrament erfahre.» 

Die Herbert Haag-Stiftung, die sich 
für Freiheit in der Kirche einsetzt, 
zeichnete ferner die in Nürnberg 
ansässige Ökumenische Arbeits-
gruppe Homosexuelle und Kirche 
(HuK) aus, die evangelisch-lutheri-
sche Pfarrerin Hedwig Porsch aus 
Coburg und den lutherischen Theo-
logen Ondrej Prostredník aus Bra-
tislava. 

Face à la vie – Ausgabe 2021

«Ein Geschenk des Himmels, 
  das ich als Sakrament erfahre.»
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200
Im Jahr 2017 feierte das Fahrrad 
sein 200-jähriges Jubiläum. Vier 
Jahre später, am 30. März 2021, 
fuhr ich mit dem Velo in meinem 
85. Lebensjahr zum 200. Mal zum 

Chaumont hinauf (1200m), einmal 
sogar 3x am selben Tag, auf An-

raten des Arztes nun mit einem E-
Bike. Die Jungs, die mit ihren Bikes 
wie wilde Kängurus springen, knip-
sen mich gerne als alter «pédaleur 
de charme» ... Mit diesem neuen 
Bike fahr ich nun dreimal schneller 
und schwitze kaum, während frü-
her mein Hemd ziemlich nass war, 
wenn ich jeweils oben ankam. Spit-
zengeschwindigkeit beim Downhill: 
68km/h! Aber ich fühle mich nicht 
als würde ich „im luftleeren Raum“ 
fahren... Danke, lieber Gott, für die 
frische Bergluft, den Lebensatem, 
die wohltuende Natur, die Aussicht 
auf die drei Seen und das giganti-
sche Alpenmassiv, den Zauber der 
sich öffnenden Blumen, die wieder 
singenden Vögel,  und für all die un-
erwartet guten Begegnungen.  

Face à la vie – Ausgabe 2021

«Alles Gute kommt von ‘oben’... »
Ich hatte am Tag nach meinem 85. 
Geburtstag (10.06.36) um 11:30 
den rechten Oberschenkelhals ge-
brochen. Fuhr mit dem Velo vom 
Chaumont den Berg hinunter und 
wollte unten mit geringer Geschwin-
digkeit in eine Strasse einbiegen, 
schaute nach rechts und links, ver-
lor die Kontrolle über das Velo, und 
plumps lag ich am Boden. Sofort 
spürte ich, das Bein hielt nicht mehr. 
Polizei, Ambulanz, Spital. Während 
der Nacht schnarchte und hustete 
mein Nachbar wie wild, und das 
Fernsehen lief ohne Unterbruch. 
Am nächsten Morgen wurde ich 
operiert und mit einer Prothese 

versorgt. Am Nachmittag war ich 
nun allein im Zimmer und die zwei-
te Nacht war gut, ohne grosse 
Schmerzen. Muss noch beifügen, 
dass ich meinem Bettnachbarn gut 
zuhören konnte. Er nannte sich ein 
nicht praktizierender spanischer Ka-
tholik. Am Sonntagmorgen, fragte 
er mich, ob ich die Live-Übertra-
gung der Messe sehen möchte… 
J’ai fait presque tous les cols suis-
ses à vélo, il me manquait encore le 
col du fémur…
Nach gut vier Tagen bin ich wieder 
in der Gemeinschaft, brauche keine 
Reha, denn ich kann sie selber ma-
chen.

Was diese meine Erfahrung betrifft, 
kann ich in jeder Hinsicht bestäti-
gen: Es war ein kräftiges Geschenk 
„von oben“!

Frère Richard 
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Arround the world
Des Lasalliens distribuent de la 
nourriture à des familles pauv-
res au Cambodge
Dans l’esprit de notre Fondateur, 
Saint Jean-Baptiste de La Salle, 
les Lasalliens du monde entier 
apportent activement leur soutien 
aux personnes pauvres et vulné-
rables de leurs communautés.
À l’école La Salle Pouthum au 
Cambodge, les Frères, les Sœurs 
lasalliennes et les enseignants 
ont célébré la Journée du Fon-

dateur le7 avril, en offrant de la 
nourriture et des fournitures aux 
malades du coronavirus et aux 
personnes dans le besoin dans la 
communauté locale.

France. Un accueil pour tous, un 
chemin pour chacun
Fini les sections « ghetto », syn-
onymes de vexation pour les uns 
ou de relégation sociale pour 
les autres ! Les établissements 
lasalliens français avancent dans 
l’accompagnement des élèves 
en retard scolaire, désormais ac-
cueillis sous le même préau que 

leurs camarades. De quoi per-
mettre à chacun de continuer à 
acquérir des compétences et des 
comportements utiles pour la vie. 
Témoignage d’une jeune garçon 
: « Ici, Monsieur, les professeurs 
ont le S. – Oui, le S, c’est-à-dire le 
sang. C’est la vie, c’est l’amour qui  
coule dans les veines. Il se pas 

 
se quelque chose ici et ela fait du 
bien !».

Inauguration de l’œuvre socio-
éducative La Salle San José à 
Madrid
Le 19 mars, en la fête de Saint 
Joseph, a eu lieu l’inauguration 
officielle de l’Œuvre Socio-édu-
cative (OSE) «San José ».  

Inauguration faite en présence 
des membres de l’équipe d’ani- 
mation du secteur de Madrid 
et du District d’ARLEP, des di-
recteurs et des enseignants des 
écoles La Salle de Madrid et de 
la province de Tolède, des Frères 
d’autres communautés lasal 
liennes, des volontaires de 
l’OSE, et des jeunes qui bénéfi-
cient de l’OSE, accompagnés de 
quelques parents et de l’équipe 
de direction du Collège dont la 
directrice est Mme Immaculada 
Gonzalez-Pola.
.
LaSalleCovid19
Merci pour votre contribution!
mai 25, 2020

Grâce à votre contribution, nous 
avons distribué 121 621, 63 euros 
aux initiatives Lasalliennes en ré-
ponse à COVID-19, dans le mon-
de entier.»

Le « rede La Salle » encourage 
les actions de solidarité
En pleine pandémie de coronav- 

irus, des activités du Cercle Band-
eirante Soy Solidariosont menées 
dans les communautés lasalli-
ennes

Le Rede La Salle, par le biais du 
projet de volontariat lasallien « 
Soy Solidario », a réalisé différen-
tes activités de solidarité au cours 
du mois d’avril. Pour aider à faire 
face à la pandémie de coronavi-
rus, la Communauté lasallienne a 
réuni les groupes de volontaires 
afin de réaliser des activités so-
ciales, en respectant les mesures 
de protection recommandées par 
les organismes sanitaires officiels.

Le Cercle Soy Solidario du Cole-
gio La Salle Esteio/RS a organisé 
le « drive tour la solidarité », avec 
la collecte de nourriture et de ma-
tériel d’hygiène et de nettoyage. 
L’idée de livrer des dons sans 
quitter la voiture a été la stratégie 
utilisée par le groupe pour mener 
des actions de solidarité face aux 
mesures de distanciation sociale. 
Environ 91 familles d’Esteio ont 
reçu ces dons.

Les collégiens de Nîmes soli-
daires du Liban
L’ASEL (Association Solidarité 
Entraide Lasallienne) de Nîmes 
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a lancé en début d’année le pro-
jet « Ensemble pour Beyrouth ». 
Objectif : soutenir les établisse-
ments libanais du réseau après 
le drame du 4 août 2020, mais 
aussi tisser des liens entre nos 
deux communautés. Un objectif 

couronné de succès lors de la 
semaine libanaise organisée au 
sein de l’établissement nîmois du 
15 au 19 mars..

Liban : La Salle pour Beyrouth
Grâce à vos dons, nous avons 
récolté 1 806 678,97 dollars US !
Nos centres éducatifs ont été 
rénovés et les étudiants peu-

vent désormais suivre des cours 
à distance, conformément aux 
dispositions nationales de la CO-
VID-19.

Neuf jeunes Frères du District 
Brésil-Chili renouvelle leurs 
vœuxle 

Peru – Radio La Salle
Radio La Salle Rimarinacusun-
chis a été fondée en 1999 par le 
Frère Francisco Álvarez Penelas 

et a été conçue comme une 
chaîne de radio éducative, cultu-
relle et communautaire. Sa pro-
grammation est au service des 
communautés rurales les plus 
reculées et les plus oubliées de 
la région de Cusco. Son objectif 
est de transmettre l’information, 
l’éducation et la culture, non seu-
lement en espagnol, mais aussi 
en langue quechua.
Actuellement, dans le cadre du 
COVID-19, Tarpusunchis, en as-
sociation avec Radio La Salle, 

s’emploie à sensibiliser et pré-
venir le coronavirus, la violence 
contre les femmes, les enfants et 
les adolescents, ainsi qu’à soute-
nir une coexistence saine entre 
parents et enfants en cette péri-
ode de confinement. Par le biais 
de spots radio (6 fois par jour) et 
d’un segment éducatif (30 min. 
tous les samedis), nous promou-
vons :

Burkina Faso
LL’Association Frères des Ecoles 
hrétiennes (AFEC) en collabora-
tion avec le Secrétariat National 
de l’Enseignement Catholique 
(SNEC), a organisé une forma-
tion sur la protection de l’enfant 
en milieu scolaire à l’endroit des 
acteurs éducatifs des établisse-
ments catholiques. 1er et 2  et 11 
et 12 février à Bobo-Dioulasso, et 
à Ouagadougou.
Assurer la sécurité et le bien-être 
de l’enfant dans les établisse-
ments secondaires catholiques 
du Burkina Faso par de bonnes 
pratiques.

Assurer la sécurité et le bien-être 
de l’enfant dans les établisse-

ments secondaires catholiques 
du Burkina Faso par de bonnes 
pratiques.

Vietnam
Actuellement, il y a environ 88 
Frères dans le District du Viet-

nam, dont près de 40 ont moins 
de 40 ans. Les Frères enseignent 
dans 4 écoles, dont deux enti-
èrement gratuites pour tous les 
élèves. Outre l’école, les Frères 
sont également présents dans 
les internats, là où où il y a une 
communauté. Environ 110 enseig-
nants laïcs partagent la mission 
lasallienne, en plus de trois con-
grégations de femmes dédiées à 
l’enseignement.
Le 27 novembre, l’école de charité 
de la San Tan Hung a célébré son 
20e anniversaire de service éducatif 
gratuit aux enfants pauvres. L’école 
a ouvert ses portes le 1er août 
2000. À cette époque, les Frères 
n’avaient ni terrain ni maison pour 
construire des salles de classe ; ils 
n’avaient que leur désir ardent de 
fournir une éducation aux enfants 
pauvres non scolarisés qu’ils voyai-
ent dans les rues, triant les ordures 
ou vendant des billets de loterie. 
Ils louèrent un petit terrain et com-
mencèrent à construire une maison 
de feuillages pour servir de salle de 
classe à ces enfants pauvres. 
La cérémonie n’a pu réunir que les 

élèves et les invités sélectionnés car 
l’espace de l’école ne peut pas ac-
cueillir plus d’une centaine de per-
sonnes. Il y avait une quinzaine de 
Frères dont le Frère Visiteur Joseph 
Le Van Phuong. 
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Portrait – Josef Bucher

Josef Bucher, 
liebevoll Sepp genannt  

Aus Alt wird Neu 

Der Hof Rutzigen mit dem Süd-
hang gehört zu Eschenbach. 
Bereits 1256 wurde Rutzigen er-
wähnt. Der Name kommt wohl 
davon, dass auf dem steilen Weg 
dann und wann ein Karren aus 
dem Dreck gezogen oder wie 
es damals hiess, gerutzt werden 
musste. Von hier aus reicht der 
Blick vom Pilatus bis zur Rigi und 
zum Alpenkranz. 

Nach seinem INCA Jahr in 
Neuchâtel absolvierte Sepp die 
Landwirtschaftliche Ausbildung, 
wo er die Meisterprüfung und an-
schliessend die Handelsschule ab-
solvierte. Eigentlich wollte er Pilot 
oder Wirtschaftsjurist werden, ent-
schloss sich dann schlussendlich 
für Natur und Boden. Durch einen 
Feuerbrand wurden seine Obst-
bäume zerstört. Auf dem gleichen 
Grundstück hat er dann 2007 das 
Risiko auf sich genommen und Re-
ben gepflanzt. Die Spezialisierung 
erfolgte durch seine immer wären-
de Freude am Wein. 

Sepp Bucher bewirtschaftet das 
Land seit 1985 mit seiner Frau 
Heidi. Als Weinbau-Pioniere in der 
Region Luzern profitieren sie vom 
nährstoffhaltigen Boden, der ihre 
Trauben mit essentiellen Mineral-
stoffen versorgt. Sie haben sich 
für den Anbau von Reben auf dem 
sonnigen Südhang entschieden 
und leben auch dort. Sie haben 
zwei erwachsene Kinder – Sohn 
Roland & Tochter Fabienne – sowie 
drei Grosskinder. Vor zwei Jahren 
hat er den Betrieb auf seine Toch-
ter überschrieben, hilft aber weiter-
hin tatkräftig mit.  

Interview vom 20. Juli 2021 auf sei-
nem Weingut Südhang in Eschen-
bach LU.
 
Wie hiess dein Frère – Klassen-
lehrer?
„Frère François, Cours D. Er hat die 
Jungen verstanden, bin glücklich 
bei ihm gewesen zu sein.“

Verbrachtest du den Aufenthalt 
freiwillig in Neuchâtel?
„Ja und Nein, Mal weg zu kommen 
von zuhause und mit gleichaltrigen 
Schülern ein Jahr im Welschland 
zu verbringen hat mich schon sehr 
gereizt. Ich musste als Bauernsohn 
schon früh Pflichten übernehmen. 
Das Schuljahr im INCA war ein 
Kompromiss zum 9. obligatori-
schen Schuljahr und ich habe es 
nicht bereut.“

Wie hast du dieses Jahr erlebt?
„Es war für mich eine super Er-
fahrung. Vom Land in die Stadt 
Neuchâtel zu kommen, die gewon-
nene Freiheit, eine andere Sprache 
zu lernen, die Kontakte mit guten 
jungen Menschen, welche auch 

wie ich bodenständig waren und 
die Geschichten die wir gemeinsam 
erleben durften, gerade beim «Tög-
gele», waren eine Bereicherung für 
mich. Das Wort zum Tag von Frère 
Leo jeden Tag erzählte vom Leben 
und ich hörte mit beiden Ohren über 
das «was und wie» zu und das hat 
mich sicherlich auch geprägt. Das 
Insti Jahr hat ebenfalls meinen Cha-
rakter geformt.“

Hast du noch Kontakt zu deinen 
ehemaligen Mitschülern?
„Ich habe noch Kontakt zu zwei 
Kollegen von der Nachbarsgemein-
de. Wir sehen uns an Klassenzu-
sammenkünften der Primar- und 
Sekundarschule. Ein weiterer Ehe-
maliger führt ein Kleidergeschäft, 
das ich öfters besuche. Und dann 
gibt es auch Zufälle, wo man Mit-
schüler so trifft.“ 

Was hat dir das Jahr im 
Welschland gebracht?  
„Der Kontakt, der Austausch wie 
auch das gemeinsame Wachsen 
mit Gleichaltrigen, das ausleben zu 
können haben sehr viel zu meiner 

Entwicklung beigetragen und mich 
weltoffener gemacht, meine Sicht-
weise ausgeweitet. Deshalb legte 
ich auch meine Priorität und meine 
Schwerpunkte auf den sozialen As-
pekt dieses Welschlandaufenthalt.“

Liest du das ‚Face à la vie‘ / 
besser gefragt, verfolgst du die 
Aktivitäten des Vereins? 
„Nein, nicht mehr. Bin vermutlich 
nach meinem Umzug vom Verteiler 
verschwunden War noch 2 – 3 Mal 
am Fête de Vendanges und mit mei-
ner Frau an der Expo in Neuchâtel 
und dann ist es irgendwie alles im 
Sand verlaufen. Nun bin ich wieder 
auf der Adressliste und freue mich 
auf die nächste Ausgabe und dies 
nicht nur wegen dem Interview.“  

Was macht in deinen Augen den 
Erfolg von deinem beruflichen 
Werdegang aus?   
„Von der Natur abschauen, lernen 
und Freude daran haben, denn sie 
gibt doch eigentlich alles vor. Ich 
geniesse das Glück hier zu sein. 
Mein Wunsch früher war es eine 
Farm mit ihrer Weite in Australien 
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zu haben, alles schien mir so eng 
hier. Vor etwa 40 Jahren habe ich im 
Traum ein Bild von meiner jetzigen 
Aussicht vom Sitzplatz gesehen -  
und das Leben hat mir diese dann 
auch ermöglicht. Ich habe meinen 
Wunsch nie aufgegeben und daran 
geglaubt.“

Erfolge und Misserfolge 
prägen. Aus welchen hast du 
besonders viel gelernt? 
„Nach dem Feuerbrand musste ich 
eine neue Existenz aufbauen. Ur-
sprünglich wollte ich ja Pilot oder 
Wirtschaftsjurist werden, jedoch 
obsiegte meine Verbundenheit 
und Freude an der Natur welche 
schlussendlich zu meiner ganzen 
Entwicklung und meinen Vorstellun-
gen geführt hat. Ich bin froh, dass ich 
diesen Weg eingeschlagen habe.” 
 

Hattest du als Kind eine
Traumberuf?  
„Wie schon erwähnt wollte ich als 
Kind Pilot werden. Das  Fliegen 
hat mich immer fasziniert, später 
kam der Wunsch Jurist zu werden 
und ich glaube ich hätte mich auch 
durchsetzen können. Heute schät-
ze ich, was ich bin und was ich 
habe.” 

Was würdest du anders machen, 
wenn du nochmals von vorne 
beginnen könntest?
„Diese Frage habe ich mir schon 
X-mal gestellt. Natürlich fragt man 
sich wie, was, wenn geworden 
wäre…    Nein, das ist für mich heu-
te alles «Tempi passati»! Glückliche 
Familie, gute Freunde und Kollegen, 
alles stimmt für mich so wie es ist.”  

Worüber kannst du dich ärgern?  
„Ganz sicher über Beamte mit ihrer 
Bürokratie verbunden mit der stets 
steigenden Überregulierung. Der 
Umbau von der zerstörten Obst- in 
eine Weinanlage hat mir sehr viel 
Energie verbraucht. Die endlosen 
Kämpfe mit «Studierten» ohne Pra-
xisbezug war schon eine echte He-
rausforderung.“

Was machst du in deiner Freizeit 
am liebsten?
„Früher spielte ich im Blasorchester 
im Nachbarsdorf und in verschiede-
nen Formationen. Heute verbringe 
ich sehr viel Zeit in der Natur, beim 
Fussball, Wandern in den Bergen 
und beim Velofahren. Die Welt berei-
sen und neue Naturen zu erkunden 
gehört zu meiner Freizeit wie selbst-
verständlich meine Grosskinder.“ 
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Die Geschichte 
von Josef Bucher

Die Liebe zur Natur

Der Natur begegnen wir mit Achtung 
und Freude. Um aus unserem Boden 
vorzügliche Früchte zu gewinnen, ge-
ben wir unseren Rebstöcken die son-
nigste Lage und lassen ihnen sorgfäl-
tige Pflege angedeihen. So reifen aus 
den zarten Beeren köstliche Trauben 
heran mit Saft und Kraft.

Die besten unter ihnen ernten wir, pressen und veredeln sie zu fruchtigen Wein- und Saftspezialitäten mit dem 
einzigartigen Charakter unserer Region.

Jeden Tropfen entwickeln wir mit Feingefühl zu einer eigenständigen Persönlichkeit, die Vinifizierung, Kelterung 
und Destillation der Südhang-Erzeugnisse übertragen wir an ausgesuchte Fachleute.

Dieses Engagement und unsere Hingabe sind die Grundlage für die delikate Qualität und den Genuss
der Spezialitäten vom Südhang.

https://vomsuedhang.ch/

Über einen persönlichen Besuch 
würde ich mir sehr freuen¨

Euer Sepp

André Baumli, 
Verantwortlicher Mittelbeschaffung
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„Fundstücke aus der Geschichte INCA/ILS“
Liebe Ehemalige

Wir freuen uns immer ganz be-
sonders wenn wir von Ehemaligen 
INCA/ILS-SchülerInnen mit span-
nenden Fundstücken/Berichten und 
Fotos aus ihrer Insti-Zeit dokumen- 
tiert werden.

Sigi Fassbind aus Arth hat uns ei-
nige Fotos aus seinem Schuljahr 
1969/1970, welches er als wun-
derbares Jahr mit tollen Kamerad-
schaften in Erinnerung hat, zukom-
men lassen.

In diesem Jahr war auch ein pro-
minenter angehender Fussballer im 
INCA, Walter Seiler. Er spielte mit 
Günter Netzer bei GC, dann lange 
beim FC Zürich und schlussendlich 
bei Aarau unter Trainer Hitzfeld und 

wurde Cupsieger gegen Xamax 
Neuchâtel, Traumtor Walter Iselin 
gegen National Torwart Karl Engel 
1:0. 
 
Ebenfalls in bester Erinnerung blie-
ben die besuchten Spiele auf der 
Maladière des FC Cantonal und die 
Hockey-Spiele der Young-Sprin-
ters… das waren noch Zeiten.

Im Jahre 1969 führte das INCA eine 
Reise nach Loppiano IT durch. Sigi 
hat uns auch hier einen spannen-
den Erfahrungsbericht zur Verfü-
gung gestellt. Diesen findet ihr ab 
Ende November 2021 auf www.
lasalle.ch.

Wir danken dir lieber Sigi, dass du 
uns an deinen Erinnerungen teilha-
ben lässt!

Face à la vie – Ausgabe 2021
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Generalversammlung
Auch diesmal fand die GV in kleins-
tem Rahmen statt, aber durch die 
schriftliche Stimmabgabe mit mehr 
Beteiligung als je. Der Kassier und 
Präsident führten die GV pflichtbe-
wusst zu zweit durch. Wir danken 
allen Ehemaligen und Freunden für 
das Verständnis, die GV diesmal er- 
neut anders abgehalten zu haben 
und hoffe viele von Euch, im kom 
menden Jahr wieder wie gewohnt in 
Neuenburg zur GV und Winzerfest 
zu treffen, diese findet am Samstag 
24. September 2022 statt.

La Salle – Statistik Ausgaben-Verwendung 2020
Im Jahr 2020 wurden 103.7% der 
Einnahmen (Mitgliederbeiträge & 
Spenden) für Unterstützungsleis-
tungen eingesetzt.

Die Einnahmen im Jahr 2020 er-
reichten ein erfreuliches Resultat 
und lagen 7.2% über dem verab-
schiedeten Budget.

Die Unterstützungen betreffen, je 
nach Anträgen und Jahr, variieren-
de Werte für Inland (4. Welt), Aus-
land (3. Welt), Kooperationen mit 
Schulen und die alt bekannte Weih-
nachtsaktion.

Die wichtigsten weiteren Ausgaben 
waren wie jedes Jahr Porto und 
Druckkosten der Vereinszeitschrift 
«Face à la vie», welche als Haupt-
mittel zur Spendengenerierung ein-
gesetzt wird.

Für diverse übrige Aufwände fielen 
lediglich 4.3% des gesamten Jah-
resergebnis an. Dieser tiefe Wert 
konnte wiederum nur erreicht wer-
den, weil der gesamte Vorstand eh-
renamtlich arbeitet.

La Salle – Statistik Website

Im Herbst 2019 wurde unsere kom-
plett überarbeitete, modernisierte 
und ansprechender gestaltete Web-
site www.lasalle.ch aufgeschaltet.

In der Zwischenzeit (1.9.2019 – 
31.10.2021) konnten wir bereits 
über 16’000 Zugriffe verzeichnen. 

Bitte besucht uns auf www.lasalle.ch 
und meldet uns Lob und Tadel. Wir 
freuen uns auf eure Rückmeldungen!

Der Kassier und der Präsident stiessen dennoch auf die das 30-Jahre-Jubiläum des Vereins an.
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Unsere Konten für deine Hilfe: 
Unser Verein ist als wohltätige Organisation steuerbefreit, weshalb Spenden in der Steuererklärung 
abgezogen werden können!

Verein ehemaliger Schüler und Freunde des Institut  
La Salle Neuchâtel:
Bank: Graubündner Kantonalbank 7002 Chur
Clearing-Nr: 774
Konto-Nr.: CK 410.105.700
PC der Bank: 70-216-5

IBAN: CH18 0077 4110 4101 0570 0			 
Internet: www.lasalle.ch

 facebook: www.facebook.com/groups/Institutlasalle/

Caisse des pauvres
Institut La Salle
2000 Neuchâtel
Postkonto: 20-5708-5
IBAN: CH88 0900 0000 2000 5708 5

E-Mail: bonjour@lasalle.ch

30 Jahre Ehemaligenverein 
Institut Catholique (INCA) / La Salle 2021 

Face à la vie
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Im Jahr 1991 wurde der Ehema-
ligenverein des Institut Catholique 
(INCA) / La Salle am 2. März in 
Neuchâtel gegründet. Als erster 
Präsident amtete Alex Staub aus 
Zug (Schuljahr 1964 - 65).
 
Bereits zwischen 1946 und 50 be-
stand ein erster Verein dieser Art für 
Ehemalige des Internats. Die mit ihm 
verbundene Zeitschrift «Entre nous» 
und später «Face à la vie» erschien 
bis 1982.
Somit dürfen wie dieses Jahr das 
30jährige Bestehen des Ehemali-
genvereins feiern.
Jean-Baptiste de La Salle war ein Pi-
onier bei der Gründung von Berufs-
schulen für Lehrer, Reformschulen 
für Straftäter, technischen Schulen 
und Sekundarschulen für moderne 
Sprachen, Kunst und Naturwissen-
schaften. Aktuell gibt es De La Salle 
Schulen in 80 verschiedenen Län-
dern auf der ganzen Welt.

Unser Verein setzt sich seit nun 30 
Jahren, ganz im Geiste von Jean-
Baptiste de La Salle, für Kinder und 
Jugendliche ein, unterstützt sie in 
ihrer Ausbildung und hilft mit, ihre 
Lebensqualität dauerhaft zu ver-
bessern. Weitere Informationen zum 
Verein und unserer Tätigkeit findest 
du laufend unter www.lasalle.ch.

Im März 2021 führten wir einen Auf-
ruf zum Beitritt als Aktiv-Mitglied 
durch. Durch diesen Versand durf-
ten wir über 60 neue Aktiv-Mitglie-
der aufnehmen.

Wenn du noch nicht Aktiv-Mitglied 
im Ehemaligenverein bist, so tritt 
doch auch du bei und unterstütze 
uns zusätzlich als Aktiv-Mitglied. 
Die Beitrittserklärung findest du 
auf unserer Website  unter www.
lasalle.ch/mitglieder. Die unter-
zeichnete Beitrittserklärung kann 
via Post oder Mail (bonjour@lasalle.ch) 
an den Vorstand eingereicht werden. 

Der Vorstand freut sich, wenn wir 
dich an der jährlichen GV im Sep-
tember, während dem Fête des 
vendanges, in Neuchâtel persönlich 
begrüssen dürfen.

Falls du nicht als Aktiv-Mitglied bei-
treten möchtest, so freuen wir uns 
natürlich auch über jede weitere 
Spende, welche uns erlaubt die 
sinnvollen und wohltätigen Ziele 
zu unterstützen. Spenden können 
auch via TWINT erfolgen.

So funktioniert‘s: Twint-App auf 
dem Mobile öffnen, den QR-Code 
unten auf der Seite scannen und 
Betrag deiner Spende erfassen und 
bestätigen!

Herzlichen Dank an alle, welche 
dazu beigetragen haben, dass der 
Ehemaligenverein bereits seit 30 
Jahren besteht und jedes Jahr un-
zählige wohltätige und wichtige Pro-
jekte unterstützen kann!

30.07.2021 / Christian Loser


